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Auf dem Gebiet der digitalen Edition von literarischen
Übersetzungen sind bislang noch sehr wenige Ansätze ei-
ner spezifischen Konzeptionalisierung vorhanden. Gab es
schon für Druckeditionen kaum eine Theoriebildung zu
dieser Editionsform (Plachta und Woesler 2002) oder Bei-
spiele für eine adäquate Umsetzung1 – sofern dies hier an-
gesichts der medialen Beschränkungen überhaupt möglich
war –, so sucht man auch auf dem Feld der digitalen Tex-
terschließung und -edition bis heute vergeblich nach ent-
sprechenden Modellen oder Beispielen. Erste Ansätze für
eine fortlaufende Forschungsdiskussion bietet der Band Die
Shakespeare-Übersetzungen August Wilhelm Schlegels und
des Tieck-Kreises: Kontext – Geschichte – Edition (Bam-
berg, Jansohn und Knödler 2023) – das Format der digita-
len Übersetzungsedition erscheint also erstmals ‚under con-
struction‘.

Das Poster möchte das geplante Projekt einer digita-
len Edition der Shakespeare-Übersetzungen August Wil-
helm Schlegels und des Tieck-Kreises – unter dem Namen
‚Schlegel-Tieck‘ bekannt geworden – vorstellen. Dieses
wird derzeit u.a. am Trier Center for Digital Humanities und
an der Shakespeare Forschungsbibliothek der LMU Mün-
chen vorbereitet und konzipiert. Ziel ist es, am Beispiel die-
ser romantischen Übertragungen, die von 1798 bis 1833
erstmals erschienen sind, auch ein nachhaltiges Konzept für
die digitale Edition von Übersetzungen zu entwickeln.

Die Text- und Publikationsgeschichte des ‚Schle-
gel-Tieck‘, der neben dem Werk Goethes und Schillers
lange als ‚dritter deutscher Klassiker‘ galt und die deutsche
Shakespeare-Rezeption bis weit ins 20. Jahrhundert maß-
geblich geprägt hat (Jansohn 2023), ist überaus komplex.
Darin mag ein Grund liegen, dass es bis heute weder eine
historisch-kritische Edition noch eine Studienausgabe gibt.
Bei den heutigen Drucken, die auf die Übersetzungen Au-
gust Wilhelm Schlegels und des Tieck-Kreises zurückge-
hen, wie sie etwa noch bei Reclam zu finden sind (Jansohn
2014), handelt es sich in der Regel um nicht weiter aus-
gewiesene Kompilationen verschiedener Übersetzer:innen

aus verschiedenen Epochen. Da in den letzten gut zehn Jah-
ren zahlreiche Quellen zu Schlegel und Tieck erstmals er-
schlossen wurden (Strobel und Bamberg 2014–2021; Latifi
2018; Hölter 2014–2023, Knödler 2018), existiert inzwi-
schen eine wichtige, ja unabdingbare Voraussetzung für
eine erfolgreiche Durchführung des Projekts.

Die geplante Übersetzungsedition möchte die Probleme
der Autorschaftszuweisung des ‚Schlegel-Tieck‘ endgül-
tig aufklären. Während August Wilhelm Schlegel die erste
Ausgabe der Übersetzung von siebzehn Shakespeare-Dra-
men von 1797 bis 1809 allein unternahm, wurde der erste
‚Schlegel-Tieck‘ erst von 1825 bis 1833 (Shakespeare
1825–1833) gedruckt. Der Berliner Verleger Georg An-
dreas Reimer hatte die beiden ‚berühmten‘ romantischen
Namen auf den Titel gesetzt, um sich gegen die inzwischen
zahlreiche Konkurrenz der deutschen Shakespeare-Über-
setzer auf dem Buchmarkt durchzusetzen. An dieser Aus-
gabe hatte Schlegel jedoch so gut wie keinen aktiven An-
teil mehr, und auch Tieck fungierte nicht als Übersetzer.
Vielmehr ließ er seine Tochter Dorothea Tieck und den
Schriftsteller Wolf von Baudissin die von Schlegel noch
nicht übersetzten Dramen übertragen – Ludwig Tieck selbst
brachte sich nur als Berater ein und ‚korrigierte‘ zudem
Schlegels Übersetzungen, die in der Ausgabe wiederab-
gedruckt wurden. Als Schlegel davon erfuhr, war er dar-
über sehr empört und forderte von Reimer, die Änderungen
in den folgenden Auflagen wieder zurückzunehmen (Au-
gust Wilhelm Schlegel an Georg Andreas Reimer 1825). In
späteren Nachdrucken zu Lebzeiten der Übersetzer:innen
wurde sodann immer wieder in die Texte eingegriffen.

Bei der Konzeption einer digitalen Edition der romanti-
schen Shakespeare-Übersetzungen geht es zunächst darum
zu erarbeiten, wie mit der Fülle an Texten – Ausgangstex-
ten, Übersetzungen, Revisionen, mit Manuskripten und mit
Drucken –, aber auch mit den Co-Autorschaften umgegan-
gen werden kann. Sodann stellt sich die Frage, wie eine
digitale Kommentierung aussehen könnte: Wie etwa las-
sen sich Kommentare zum interlingualen Transfer und zu
den jeweiligen Übersetzungsprinzipien modellieren und so-
dann in einem entsprechenden UX-Design darstellen und
für die Nutzer:innen abrufen? Und wie lässt sich eine kon-
sistente Datenmodellierung für die verschiedenen Überset-
zungsfassungen entwickeln – wie muss diese im Hinblick
auf die Textsorte Übersetzung gegenüber konventionellen
Werkausgaben modifiziert werden (vgl. ausführlich zum
Datenmodell und einem darauf aufbauenden möglichen
UX-Design für die romantischen Shakespeare-Übersetzun-
gen Schlegels und des Tieck-Kreises: Bamberg und Burch
2023: 313-323)?

Die Transkription und Annotation der digitalen Faksimi-
les erfolgt mit dem Werkzeug Transcribo (o.J.) (Abb. 1).
Damit lassen sich textgenetische Merkmale wie Autorände-
rungen, Materialbeschreibungen und textkritische Erläute-
rungen erfassen. Mit dem Werkzeug Comparo (o.J.) werden
im Anschluss Variantensynopsen erstellt. Den Nutzer:innen
der Editionsoberfläche eröffnet sich dadurch die Möglich-
keit, neben bloßen Text- und Faksimileansichten stellenge-

540



Digital Humanities im deutschsprachigen Raum 2025

naue Synopsen verschiedener Fassungen auszuwählen und
gezielt zu explorieren (Abb. 2).

Das Poster möchte ein erstes Datenmodell für die digi-
tale Edition der Shakespeare-Übersetzungen August Wil-
helm Schlegels und des Tieck-Kreises präsentieren und vor-
stellen, welche Tools dabei zum Einsatz kommen. Da sich
das Projekt in einer frühen Phase befindet, liegt der Fo-
kus zunächst auf Vorüberlegungen und offenen Fragen. So
soll das Poster die grundlegenden Ideen, theoretischen An-
sätze und Herausforderungen des Vorhabens skizzieren, die
die Datenmodellierung, Kommentierung und das UX-De-
sign betreffen. Es möchte folglich auch schon beispielhaft
demonstrieren, wie die Edition im Frontend aussehen und
genutzt werde könnte. Das entworfene Konzept soll dabei
auch modellbildend für künftige digitale Übersetzungsedi-
tionen sein.

Abb. 1. Auszug einer Transkription aus Schlegels Hamlet-Manuskript (Schlegel
1798) mit der Software Transcribo.

Abb. 2. Mock-Up einer Beispielsynopse mit Kommentar aus Hamlet III,1.

Fußnoten

1. Ein gelungenes Beispiel findet sich in der Marburger
Büchner Ausgabe: Büchner 2007.
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